
der Neuigkeiten. „Es gibt viele Stammkun-
den. Wenn jemand fehlt, wird von anderen
Kunden gleich nach ihm gefragt oder auch
nach ihm geschaut“, sagt Ellen Munder. Die
Rotenbergerin ist das Urgestein des Wo-
chenmarkts. Seit dem ersten Tag vor 30
Jahren baut sie ihren Stand in der Wange-
ner Kelter auf. „Einzig, als vor einigen Jah-
ren die Kelter saniert werden musste, zo-
gen die Marktbeschicker auf den Wangener
Marktplatz. Sie kamen dann allerdings ger-
ne wieder in die Kelter zurück“, sagt Hans
Eisele, kommissarischer Leiter der Märkte
Stuttgart Gesellschaft. Zusätzlich zu fri-
schem Obst, Gemüse und anderen land-
wirtschaftlichen Produkten aus der Region
können die Marktbesucher jeden Mitt-
woch Blumen und Pflanzen, Fleisch und
Wurst von einem Metzger, frischen Fisch
und Meeresfrüchte, Käse, Brot sowie kuli-
narische Spezialitäten aus anderen Län-
dern kaufen. „Ohne den Wochenmarkt wä-
re Wangen um einiges ärmer. Er sichert den
Bürgern, die kein Auto besitzen, die Nah-
versorgung und soziale Kontakte mit Nach-
barn und Freunden“, sagte eine Seniorin. 

Z
um Jubiläum gab’s vergangene Wo-
che heiße Luft. Wangens Wochen-
markt feierte 30-jähriges Bestehen.

Die Märkte Stuttgart hatten deswegen ei-
nen Aufsteller vor die Kelter postiert, der
mit Pressluft gefüllt, wild herumzappelte.
Blickfang für Passanten und Autofahrer.
Doch eigentlich ist die Kelter als der zen-
trale Treffpunkt am Mittwoch wohl be-
kannt. „Der Wochenmarkt garantiert den
Wangenern frische Produkte von lokalen
Erzeugern gepaart mit internationalen
Spezialitäten, die wir ansonsten im Stadt-
bezirk nicht erhalten“, sagt Bezirksvorste-
herin Beate Dietrich. Zudem erfülle er eine
mindestens genauso wichtige, soziale Rol-
le. An den Marktständen treffen sich die
Wangener. Die Kelter wird zum Marktplatz

Sonne liefert reichlich Strom

L
ange mussten die Untertürkheimer
auf die Photovoltaikanlage auf dem
Bezirksrathaus warten – erst 17 Jah-

re nach der Modernisierung des Gebäudes
waren die dafür erforderlichen 19 000 Eu-
ro zusammen. So konnte sie Ende 2016 auf
dem roten Ziegeldach des Neubaus instal-
liert werden. Doch das Warten hat sich ge-
lohnt: Im ersten Betriebsjahr 2017 lieferte
die Sonne eine Strommenge von insgesamt
10 693 Kilowattstunden. „Die produzierte 
Strommenge lag damit sogar um etwa zehn
Prozent über dem erwarteten Ertrag“, be-
richtet Jürgen Görres vom städtischen 
Umweltamt. Die Anlage arbeite sehr zuver-
lässig, sei nicht einen einzigen Tag ausge-
fallen. „Sie leistet somit einen wichtigen
Beitrag zum Klimaschutz und zur Entlas-
tung des städtischen Haushalts.“ 

Bei der Photovoltaik wird die Energie
der Sonne mit Hilfe von Solarzellen in 
Strom umgewandelt. Die Paneele auf dem
Dach des Untertürkheimer Rathauses neh-
men eine Fläche von 57 Quadratmetern

ein. Die installierte Leistung liegt bei 9,86 
Kilowattpeak. Der erzeugte Strom wird laut
Görres zu etwa 70 Prozent im
Bezirksrathaus genutzt „und
deckt so einen großen Anteil
des Bedarfs“. Die restlichen
knapp 30 Prozent Sonnen-
strom werden – gegen ein Ent-
gelt – in das öffentliche Netz
gespeist. Und das wird auch 
noch eine ganze Weile so blei-
ben. Die Idee, die überschüssi-
ge Energie für den Betrieb ei-
ner Stromtankstelle vor dem
Bezirksrathaus zu nutzen, liegt
auf Eis. „Die Umsetzung wurde
zunächst nicht weiter ver-
folgt“, räumt Görres ein. 

Die Anregung brachte der
Bezirksbeirat Untertürkheim
im vergangenen Jahr ein. Da-
raufhin hatte Michael Hagel von der Abtei-
lung nachhaltige Mobilität im Stuttgarter
Rathaus verschiedene Möglichkeiten auf-

gezeigt. Die einfachste Variante wäre dem-
nach die Ladeeinrichtung mit einem

Stromkabel für das Pedelec.
Eine erweiterte Variante
sieht eine Behausung mit
mehreren Schließfächern
vor, in der die Radfahrer ihre
mobilen Akkus einschließen
und aufladen können. Hagel
und die Bezirksbeiräte könn-
ten sich auch eine Solar-
stromtankstelle für Elektro-
autos vorstellen. Diese könn-
te auf dem Stellplatz in der
Beutelsbacher Straße einge-
richtet werden. Die Lokalpo-
litiker drängten zwar auf eine
zeitnahe Umsetzung – aber
sie werden sich wieder ein-
mal in Geduld üben müssen.
Gleichwohl ist das Vorhaben

nicht vom Tisch. „Gemeinsam mit dem für
dieses Thema zuständigen Bereich inner-
halb der Stadtverwaltung prüfen wir die

generellen Voraussetzungen für die Ein-
richtung von Stromtankstellen in Stutt-
gart. Hierbei sind regulatorische Fragen zu
klären“, so Görres.

Angesichts der guten Erfahrungen mit
Photovoltaikanlagen auf ihren Gebäuden
will die Landeshauptstadt deren Zahl kon-
tinuierlich erhöhen. Insgesamt gibt es
mittlerweile rund 90 solcher Anlagen auf 
den Dächern städtischer Liegenschaften,
davon 40 von externen Betreibern und 50
eigene Anlagen. Mehr als 15 weitere Anla-
gen sind in der Planung, mehr als 20 weite-
re in der Prüfung. Das Potenzial ist groß: In
Stuttgart sind rund 75 Prozent aller Dach-
flächen für Photovoltaikanlagen sehr gut
oder gut geeignet. Ihre eigenen Solaranla-
gen finanziert die Stadt über das stadtin-
terne Contracting – auch die in Untertürk-
heim. Die Investition in die Anlage auf dem
Rathausdach lohnt sich: „Wir rechnen mit
einer Kapitalrückflusszeit von rund zwölf
Jahren bei einer typischen Nutzungsdauer
von 25 Jahren“, so Görres.

Untertürkheim Ohne einen einzigen Ausfalltag hat die Photovoltaikanlage auf dem Bezirksrathaus Untertürkheim im Jahr 2017 Strom 
produziert. Mit 10 693 Kilowattstunden lag der Ertrag um gut zehn Prozent über den Erwartungen. Von Elke Hauptmann

Die Solarpaneele auf dem Dach des Bezirksrathauses arbeiten zuverlässig. Die Photovoltaikanlage deckt einen großen Teil des Strombedarfs im Gebäude. Foto: Mathias Kuhn

Rohracker

Schauspielkurs
Im Bürgerhaus Alte Schule, Tiefenbachstra-
ße 4, beginnt am Montag, 9. April, jeweils von 
18.30 bis 20.30 Uhr ein viertägiger Schauspiel-
kurs. Wer Lust hat, sich einmal in eine andere 
Rolle zu versetzen, ist willkommen. Weitere In-
fos und Anmeldung bei Ute Lienhöft unter der 
Telefonnummer 0711/ 90 11 4170 oder per E-
Mail an zte.lienhoeft@gmx.de.

Untertürkheim

Passionsandachten
In der Karwoche vom heutigen Montag, 26. 
März, bis Gründonnerstag, 29. März, finden je-
weils um 19.30 Uhr Passionsandachten statt. 
Am Montrag treffen sich die Gläubigen im Os-
tergarten in der Wallmerkirche, Wallmerstra-
ße 63, am Dienstag und am Mittwoch in der 
Gartenstadtkirche, Barbarossastraße 52. Am 
Gründonnerstag wird in der Andacht mit 
Abendmahl im Ostergarten gefeiert. 

Wangen

Wanderung nach Neubulach
Am Karfreitag, 30. März, planen die Natur-
freunde Wangen eine zehn Kilometer lange Ta-
geswanderung aus dem Teinachtal hinauf nach 
Neubulach. Abfahrt ist um 9 Uhr an der Kelter 
Wangen in der Ulmer Straße. Infos und Anmel-
dung bei Dieter Maier unter Telefonnummer 
0711/765 71 49. red

Kurz berichtet

Wangen Der Wochenmarkt in der 
Kelter feiert 30-jähriges 
Bestehen. Er ist ein Treffpunkt der 
Bürger. Von Mathias Kuhn

Marktbeschicker, Kunden und Verantwortliche der Märkte Stuttgart feierten vergangene 
Woche das 30-jährige Bestehen des Wangener Wochenmarkts. Foto: Mathias Kuhn

Alles frisch aus der Nachbarschaft

„Die Anlage leistet 
einen wichtigen 
Beitrag zum 
Klimaschutz.“
Jürgen Görres, 
Umweltamt

Foto: Lichtgut/Max Kovalenko

E
gal ob der Deckel der Vesperdose
klemmt, ein Schüler beim Fußball-
spielen hingefallen ist oder sich

nicht gut fühlt, die Jungen und Mädchen 
helfen weiter. Um für den Einsatz auf dem 
Pausenhof und im Schulalltag gewappnet
zu sein, wurden die Schüler der Klassenstu-
fen sieben und acht in den letzten Monaten
zu Schulsanitätern ausgebildet. Dazu be-
suchten sie einen Ersthelferkurs beim 
Deutschen Roten Kreuz und absolvierten
ein Praktikum. Die Schüler konnten so ler-
nen, wie man Pflaster klebt, Verbände rich-
tig anlegt und sogar an einer Puppe üben,
einen Mensch im Notfall zu beatmen. 

Dass die Schüler der Werkrealschule
während dieser Ausbildung viel gelernt ha-
ben, steht außer Frage: Die stabile Seitenla-
ge beherrschen Ilmichal, Nazar und Ana-
Maria deshalb aus dem Effeff – jeder Hand-
griff sitzt. Bei allem nützlichem Wissen
kam auch der Spaß nicht zu kurz: „Es war
toll zu erleben, wie Sanitäter arbeiten“, sagt
die 13-jährige Nazar. „Es ist einfach eine 
schöne Erfahrung, Menschen in Not zu hel-
fen“, fügt ihre gleichaltrige Mitschülerin 
Ana-Maria hinzu. Die 14-jährige Ilmichal
hat sich auch deshalb zur Schulsanitäterin

ausbilden lassen, weil sie später einmal
Ärztin werden will. Unterstützt werden die
Schulsanitäterinnen bei ihren Diensten
von 13 Kollegen, Schülern der Klassenstu-
fen sieben und acht, sowie seit Neuestem
auch von den Pausenengeln. Das sind 17
Grundschüler der dritten Klassen, die ih-
ren Mitschülern helfen. Dafür haben sie in
den vergangenen Wochen Lehrer in den
Pausen begleitet und auf diese Weise ein
Praktikum absolviert. Nun sind die acht-
bis zehnjährigen Jungen und Mädchen be-
reit, ihren Mitschülern bei Problemen mit 
Rat und Tat zur Seite zu stehen und notfalls
auch einmal einen Streit auf dem Schulhof
zu schlichten. Natürlich würden die Pau-
senengel bei ihrer Arbeit von den Schulsa-
nitätern und den Lehrern unterstützt, sagt 
Regina Müllerschön, Sozialpädagogin an
der Wilhelmsschule. Die Pausenengel und
Schulsanitäter wurden unter dem Motto
„Hand in Hand – gemeinsam für die friedli-
che Pause“ im Rahmen der Aktion gewalt-
freie Schule ausgebildet.

33 neue junge 
Helfer in der Not
Wenn ein Mitschüler Hilfe benö-
tigt, sind sie zur Stelle: die Pau-
senengel und Schulsanitäter der 
Wilhelmsschule. Von Janey Olbort

Mehrzweckhalle steht ab dem neuen Schuljahr zur Verfügung

F
ür rund 5,3 Millionen Euro entsteht
anstelle der aus dem Jahr 1907
stammenden Turn- und Versamm-

lungshalle Uhlbach derzeit ein zeitgemä-
ßer Neubau. Mit rund 875 Quadratmetern
Nutzfläche fällt die neue Halle an der
Asangstraße gut doppelt so groß aus wie
ihr Vorgänger. Auch sie wird nicht nur für
den Schul- und Vereinssport, sondern an
fünf bis zehn Tagen im Jahr für andere
Veranstaltungen – etwa für Konzerte des
Musikvereines, für Jahreshauptversamm-
lungen, Weinproben und Kinderfasching
– zur Verfügung stehen. Die Bauarbeiten
im Inneren des zweistöckigen Gebäudes

kommen gut voran. Dennoch müssen sich
die Uhlbacher noch etwas gedulden, bis
sie die Mehrzweckhalle in Beschlag neh-
men können: Nach Angaben des Amtes für
Sport und Bewegung wird mit der Fertig-
stellung kurz vor den Sommerferien ge-
rechnet – nach jetzigem Stand voraus-
sichtlich Ende Juni. Die feierliche Einwei-
hung plant die Stadt dann im Oktober.
Was allerdings nicht bedeutet, dass die
neue Halle bis dahin verschlossen bleibt.
Aus dem Amt heißt es, dass der Sportun-
terricht der Grundschule Uhlbach mit Be-
ginn des neuen Schuljahres im September
im Neubau starten soll, Vereinssportab-

teilungen sollen dort bereits ab Juli trai-
nieren können. Derzeit befinde man sich
in Abstimmungsgesprächen mit dem TSV
Uhlbach, dem Hauptnutzer der Halle, so-
wie weiteren Vereinen und Institutionen
im Stadtteil. 

Auch drumherum wird sich in den
nächsten Monaten einiges tun. Der ge-
meinderätliche Ausschuss für Umwelt
und Technik hat gestern der Vergabe der
Landschaftsbauarbeiten zugestimmt. Die
Gestaltung der Außenanlagen soll spätes-
tens Ende April beginnen. Die Terminvor-
gaben sind eng: Bis 18. Mai muss dem Ver-
trag zufolge der Zugang zur Halle möglich
sein, die zehn Pkw-Stellplätze sollen bis
zum 1. Juni hergestellt werden. Den Zu-
schlag für den Auftrag hat der günstigste
Bieter in einem Vergabeverfahren erhal-
ten – drei Firmen hatten ihre Angebote

bei der Stadt eingereicht. Eine Stuttgarter
Firma will für insgesamt 505 655 Euro
unter anderem die Belagsflächen für Zu-
gänge, Stellplätze und Fluchtwege sowie
eines Bolzplatzes, der bei Veranstaltun-
gen auch als Parkplatz für weitere 16 bis
20 Autos genutzt werden kann, erstellen
und die Grünflächen in diesen Bereich an-
legen. Die fünf Bäume werden allerdings
erst im Herbst gepflanzt. Auch der Neu-
bau des in der Asangstraße vorgesehenen
Parkstreifens mit fünf neuen Baumbeeten
und eines dahinter liegenden neuen Geh-
wegs ist Bestandteil des Auftrags. Und
nicht zuletzt gehört auch der zweite Bau-
abschnitt der Ausgleichsmaßnahme „Uhl-
bachrenaturierung“ dazu: Im Bereich
zwischen dem „Trogwiesle“ und dem
Durchgangsweg südlich der Mehrzweck-
halle soll der Uhlbach freigelegt werden. 

Uhlbach Die Arbeiten am Neubau kommen gut voran. Die Einweihung 
wird dennoch erst im Herbst gefeiert. Von Elke Hauptmann

Ilmichal ( li.) und Nazar üben an einer Mit-
schülerin die stabile Seitenlage. Foto: Olbort
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